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Montag, 1. November 2021

Basel-Stadt, Baselland,
Schwarzbubenland

Keine Schule hielt Lehrerverein so auf Trab
Der Führungsstreit an der SekundarschuleOberwil führte zumehreren aufsichtsrechtlichenAnzeigen durch die Lehrergewerkschaft.

Michael Nittnaus

Dass es zwischen Schulleitung,
Schulrat und Lehrerkollegium
ab und an mal rumpelt, dürfte
an den meisten Schulen vor-
kommen. Ein derart festgefah-
rener Machtstreit wie an der
Sekundarschule Oberwil, der
sich über Jahre erstreckte und
Ende September mit einem
Knall endete, sucht im Kanton
Baselland allerdings seinesglei-
chen (siehe Kasten).

Dieses Bild, das die bisheri-
genRecherchender bz zeichne-
ten, wird nun umeine neueDi-
mension erweitert: Nicht nur
der Kanton und die Fachhoch-
schule Nordwestschweiz be-
schäftigten sich mit dem Kon-
flikt. Auchder LehrervereinBa-
selland (LVB) und dabei vor
allem dessen Rechtshilfe-Ab-
teilung war jahrelang stark in-
volviert, weil immer wieder
ganze Gruppen von Lehrkräf-
ten um Hilfe baten. So kam es
zur Einreichung mehrerer auf-
sichtsrechtlicher Anzeigen
gegen den damaligen Schullei-
ter Urs Thommen. Entspre-
chende Informationen der bz
bestätigt der Lehrerverein auf
Anfrage.

OhneSchulleiterThommen
hatLVBkaumnochzu tun
Isabella Oser, die beim LVB die
AbteilungBeratungundRechts-
hilfe leitet, sagt:«Es istdergröss-
te und längste Fall, den ich beim
LVBbis jetzt erlebt habe. Und er
endete in einem Scherbenhau-
fen, da drei fähige Leute den
Schulrat verlassen haben.» Die-
ses Fazit zeigt bereits, wo Oser
eher die Wurzel des Problems
sieht:BeimehemaligenSchullei-
ter Thommen, der zwar nicht
mehr krankgeschrieben, aber
seitFrühlingnurnochalsnorma-
leKlassenlehrperson tätig ist.

Bereits 2015, als Oser erst
gerade ihre Aufgabe beim LVB
angetretenhatte, habe sicheine
ganze Lehrergruppe an sie ge-
wendet und sichüberdie Schul-
leitung beschwert. Damals war
die mittlerweile zurückgetrete-
neSchulratspräsidentinCorinne
Eugster noch gar nicht im Amt,
Thommen jedoch bereits seit
2003 Schulleiter. Und das war

erst der Anfang: «Von 2015 bis
Anfang 2020 beschäftigte ich
mich sehr intensiv mit der Sek
Oberwil und reichtediverseauf-
sichtsrechtliche Anzeigen ein.
Als Urs Thommen dann krank-
geschrieben wurde, hatte ich
plötzlich keine Fälle dieser
Schule mehr auf dem Tisch.
Dass das kein Zufall sein kann,
ist klar», sagtOser.

Sie nennt auch ein Beispiel für
eine Anzeige, mit welcher der
LVBerfolgreichgegendas«Sys-
temThommen»vorging:Ander
Sekundarschule Hüslimatt sei
ein Freifach Aufgabenhilfe ein-
geführtworden, fürwelches sich
dieLehrpersonen freiwilligmel-
den konnten. Der Haken: Die
Lektionen wurden schlechter
entlöhnt, da gemäss Aussage

der SchulleitungkaumVor- und
Nachbereitung nötig sei.

Lehrervereinhattemit zwei
DrittelnderAnzeigenErfolg
Schon dies war für Oser ein
Graubereich. IneinemFall habe
die Schulleitung eine Lehrper-
son aber zwingen wollen, dort
sechs Lektionen zum «Preis»
vonvier zu leisten, da inkeinem

anderen Fach mehr Lektionen
frei gewesen sein sollen. «Für
denZwanggabes keineRechts-
grundlage,dadievertraglichde-
finierte Lektionenzahl mit der
Arbeitszeit vonLehrernundmit
derenEntlöhnungklar definiert
ist. Deswegen reichten wir eine
aufsichtsrechtliche Anzeige
beim Schulrat ein», erzählt
Oser. Für sie sei derFall glasklar
gewesen. Umso mehr habe sie
gestaunt, als der Schulrat in
einem ersten Entscheid keinen
Handlungsbedarf sah: «Die
Schulratspräsidentin Corinne
Eugster wurde offenbar über-
stimmt. Das zeigte mir, dass es
auch innerhalb des Schulrates
einenMachtkampfgab.»Erst in
einem zweiten Anlauf sei sie
durchgedrungen, soOser.

Dass Thommen einen Leh-
rer zu etwas zwingenwollte, sei
mehrfach vorgekommen. Öfter
sei es darum gegangen, unlieb-
samen und kritischen Lehrper-
sonen bei der Fächerzuteilung
eins auszuwischen. Oser sagt,
dass sie mit rund zwei Dritteln

aller Anzeigen Erfolg gehabt
habe, auchwennes teilsmehre-
re Anläufe gebraucht habe. Al-
lerdings weist sie auch darauf
hin, dass das Mittel der auf-
sichtsrechtlichen Anzeige eher
schwach ist. Es sei aber oft das
einzige, das betroffenen Lehr-
personen zur Verfügung stehe,
umgegen ihreVorgesetztenvor-
zugehen.

Nunkommtes inOberwil
aufdieneuenLeutean
Oser ist sich bewusst, dass es an
der SekOberwil auch eine gan-
ze Gruppe von Lehrern gibt,
welche eher den Schulrat als
Problem sehen. Auchdiese Sei-
te sei schon zu ihr gekommen,
wennauchdeutlich seltener. Im
Fokus stand, dass Schulratsprä-
sidentin Eugster ihre Entschei-
de öfter mangelhaft begründet
haben soll. Oser: «Diese Kritik
kann ich sogar nachvollziehen.
Amtspersonen sind demAmts-
geheimnis unterstellt und Co-
rinne Eugster hat sich stark
daran orientiert unddieses ein-
gehalten.»

Eugster ist weg und Thom-
men offenbar kein Problem
mehr, seit ernurnochLehrer ist.
Kehrt nun endlich Ruhe ein an
der Sek Oberwil? Oser gibt sich
vorsichtig optimistisch, auch
wennnochnicht klar sei,wie fä-
hig die teils erst zu bestimmen-
den Leute an der Spitze seien:
«DieSchulehat einenBildungs-
auftrag, sie muss einfach die
Kurve kriegen.»

Fast sechs Jahre langmusste sich Isabella Oser vom Lehrerverein mit der Sek Oberwil beschäftigen. Bild: Kenneth Nars (29.10.2021)

«Es istder
grössteund
längsteFall,
den ichbeim
LVBbis jetzt
erlebthabe.»

IsabellaOser
Lehrerverein Baselland

Wie es an der Sekundarschule Oberwil zum grossen Knall kam

AmSonntagabend des 26. Sep-
tembers reichten gleich drei der
sechs damaligenMitglieder des
Schulrats der Sekundarschule
Oberwil ihren sofortigenRücktritt
ein. Darunter auch Schulratsprä-
sidentin Corinne Eugster.Wie die
bz publik machte, war dies der
Tiefpunkt eines jahrelangen
Konflikts, in den zuletzt auch der
Kanton Baselland mit dem Amt
für Volksschulen immer stärker
eingriff. An der Sek hatte sich ein

unüberwindbarer Graben zwi-
schen Eugster und der Schullei-
tung umUrs Thommen gebildet,
der auch die Lehrerschaft spal-
tete und das Schulklima stark
beeinträchtigte, wie eine externe
Evaluation der FHNWergab. Vor
allemThommenwurdedarin kein
gutes Zeugnis ausgestellt. Die
Spannungen führten nicht nur zu
stetigen Kündigungen frustrier-
ter Lehrpersonen, sondern 2020
und 2021 auch zu langen Krank-

schreibungen vonThommenund
dessenCo-Leiterin Doris Kungl.
Ende Oktober endet zudem der
fast eineinhalbjährige Aushilfs-
einsatz des erfahrenen Schul-
leiters Jürg Lauener. Aktuell wird
die Schule von einemSchulleiter
frisch aus der Ausbildung ge-
führt, unterstützt von einer Lehr-
person. Der dreiköpfige Schulrat
ist derzeit nur dank einer Aus-
nahmebewilligung der Regie-
rung beschlussfähig. (mn)

Art Basel warnt ihre Kunden
Hacker habenmöglicherweise persönlicheDaten gestohlen.

Die Kundendatei der Art Basel
ist ein Who-is-who der Kunst-
welt. Diese ist nun möglicher-
weise in die Hände von Daten-
diebengeraten.Mitdieser Infor-
mation richtet sich die
Kunstmesse an ihre Klientel.
Hintergrund ist der Hackeran-
griffaufdieMCHGroup,der vor
gut einerWochebekanntgewor-
den ist.

Diederzeit vorliegenden In-
formationenwürdendaraufhin-
weisen, «dass sich die Täter
möglicherweise Zugang zu
Daten wie persönlichen Kon-
taktdaten verschafft haben».
DasAusmassdesDiebstahls sei

nochnicht bekannt.Die Spuren
würden inZusammenarbeitmit
Cybersicherheitsexperten mit
hoherDringlichkeit analysiert.

KundensollenVorsicht
walten lassen
Die MCH Group hat den Hack
als Ad-hoc-Mitteilung kommu-
niziert. Ausser dass die Mit-
arbeitenden keinen Zugriff
mehr hatten, wurde nichts über
dasAusmassmitgeteilt.Mittler-
weile seien «die wichtigsten in-
ternenundexternenKommuni-
kationskanäle wieder gesi-
chert», die Arbeiten, System
und Dienstleistungen wieder

hochzufahren, dauerten jedoch
noch an. Die MCH Group hat
Strafanzeige gestellt und sich
dieUnterstützung externenEx-
pertengeholt.DenKundenwird
jedoch dringlich geraten, Vor-
sichtwaltenzu lassen,wennsich
jemandmelde, der sichalsBank
oder Internet-Provider ausgebe,
ummit denpersönlichenDaten
Vertrauen zu erschleichen.

Eine weitere Information
wird angekündigt. Dann näm-
lich,wenndieZugangsdatenzur
ArtBasel aktualisiert respektive
verändert werden können.

ChristianMensch

Bundespräsident Parmelin an der Herbstmäss
Festgottesdienst imMünster zum 550-Jahr-Jubiläum.

Mit einem Festgottesdienst im
Basler Münster wurde am zwei-
ten Messesonntag das 550-Jah-
re-Jubiläum der Basler Herbst-
messegefeiert.«DassVeranstal-
tungen mit uralten Traditionen
immer wieder neue Generatio-
nen begeistern können, das be-
weist die Basler Herbstmesse»,
sagte BundespräsidentGuyPar-
melin. ImAnschlussandenFest-
gottesdienst fand ein Empfang
für geladeneGäste imHotel Les
Trois Rois statt. DieHerbstmes-
severzeichneteauchamzweiten
Wochenende viele Besucherin-
nen undBesucher, und auch am
heutigenFeiertagsindvieleLeu-
te zu erwarten. (hys) Für eine Fahrt mit dem Riesenrad hat’s leider nicht gereicht. Bild: Key


